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Wißmanns zweite Durchquerung Afrikas').
Nach den glänzenden Erfolgen der ersten und zweiten* 2 )

Wißmannschen Reise log es nahe, daß der gewiegte Forscher
bald zu neuen ehrenvollen Arbeiten im dunklen Weltteil be
rufen wurde. Da er nach der Kassai- Expedition noch ein
drittes Jahr dem Könige der Belgier verpflichtet blieb, so
stellte ihm dieser die Wahl, ob er die Verwaltung des ganzen
innern Kongostaates vom Stanley-Pool aufwärts übernehmen
oder tut Süden des Kongo das ans der Kassai-Fahrt be
gonnene neue Werk weiter ausführen wolle. Wißmann ent
schied sich für das Letztere und empfing nun die Weisung, im
Baluba-Lande unter Benutzung der günstigen politischen Lage
einen Stützpunkt zu allen ferneren Unternehmungen im süd

lichen Kongostaate zu schaffen und die eingeborenen Stämme
möglichst bis zu den Grenzen mit den neuen Verhältnissen
vertraut zn machen. Außerdem sollte er dem Gange der
Sklavenjagden und des Sklavenhandels nachspüren, diesen
Greueln kräftig entgegen arbeiten und dabei zugleich auf den
kulturellen Wert der südwestlichen Länder sein Augenmerk
richten.

Demgemäß reiste Wißmann am 8 . Januar 1886 von
Madeira nach der Kongomündung ab und begab sich über
Boma und Vivi nach dem Stanley-Pool. Gleich in den
ersten Marschtagen traf er mit den deutschen Offizieren Knud
und Tappenbeck zusammen, die eben von ihrer gefährlichen
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Expedition am Lukenje oder Lukatta heimkehrten. Nach kur
zem Aufenthalt bei den Kameraden langte Wißmann in
ziemlich leidendem Zustande am 23. Februar in Leopoldsville
an, wo er sofort mit dem Missionar Grenfell ein Ab
kommen zur Benutzung des Missionsdampfers „Peace" für
die Bergfahrt ans dem Kassai schloß. In Quamouth, an
der Mündung des Kassai, erwartete er die „Peace", mit wel
cher er nebst einigen Europäern am 22 . März die Reise
stromauf antrat. Der anfänglich schmale Kassai erweiterte
 sich bald in ein fast unentwirrbares Netz von Kanälen, die,
durch langgestreckte Grasinseln und Bänke getrennt, in ihrer
stillen Einsamkeit einen begehrten Standort für Scharen von
Elefanten und Flußpferden bildeten. An der Mündung des
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Kuango vorbei, der hier Sali-Mbi genannt wurde, steuerte die
„Peace" in die schon von der Thalfahrt her bekannte seeartige
Verbreiterung des Kassai, den Wißmann-Pool, und wieder
entzückte die Fremden der überraschende Vcgetationsschmuck
und die Fruchtbarkeit des Uferstriches wie der Inseln. Bald
 darauf kam der Poggeberg in Sicht; man kreuzte den Aus
tritt mehrerer kleiner Nebenflüsse, passierte die Übergangs
stelle von Knud und Tappenbeck und fuhr nun in das
Gebiet der berüchtigten Bassongo-Mino oder Zahnmen
schen ein, die sich jedoch bei Annäherung des Dampfers
schleunigst ins Innere flüchteten. Sonst benahmen sich die
Uferstämme gegen die Expedition durchaus freundlich und
bekundeten lebhafte Neigung zum Handelsverkehr.

Am 6 . April wurde das Gemünde des von Süden
kommenden Sali-Temboa — d. i. der mit dem Luschiko ver
einigte Loange — untersucht, und zwei Tage später erschien
das Delta des Sankurru, welchen kurz zuvor Dr. Wolf mit
dem Dampfer „En Avant" befahren hatte. Messungen ergaben,


